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Mit weniger Berufsschulen zu 
mehr Ausbildungsgerechtigkeit? 
Anmerkungen zum „Referentenentwurf zur Schulentwicklungsplanung der 

berufsbildenden Schulen 2013“ des SPD-Senats

„Es wird nie so viel gelogen 
wie vor Wahlen und nach Treib-
jagden.“ Ein schönes Bespiel für 
diesen Spruch Bismarcks ist die 
Ausbildungsgarantie des SPD-
Senats. Die SPD hat vor den 
Wahlen in ihrem „Regierungs-
programm“ vollmundig verspro-
chen: 

„Alle Schülerinnen und Schü-
ler haben nach Abschluss der 
allgemein bildenden Schulzeit 
ein Recht auf eine beruliche 
Ausbildung. Unser Ziel ist es, 
dass alle jungen Erwachsenen 
in Hamburg entweder das Abitur 
machen oder eine klassische Be-
rufsausbildung absolvieren.“

 
Schulabgängerbefragung 

Das hört sich gut an. Wie nötig 
das ist, zeigen die auf Drängen 
der Linksfraktion von der Schul-
behörde durchgeführten Schul-
abgängerbefragungen. Danach 
hatten am Ende des Schuljahrs 

2012 nur 17 % der Schulabgän-
gerinnen und Schulabgänger 
aus den Klassen 9 und 10 einen 
betrieblichen Ausbildungsplatz 
bekommen und 7 % hatten im-
merhin einen Ausbildungsplatz 
in einem vollqualiizierenden 
schulischen Ausbildungsgang 
erhalten, aber fast 63 % waren 
in Warteschleifen (wie die Aus-
bildungsvorbereitung) gelandet 
(siehe Abbildung 1). 

Berufsschul-Schrumpfungs-
plan trotz unveränderter 
Schulabgängerzahlen

Man möchte nun meinen, dass 
der SPD-Senat irgendwelche 
Anstrengungen unternimmt, um 
sein Versprechen der Ausbil-
dungsgarantie für alle Jugendli-
chen einzulösen. Davon ist nichts 
zu sehen. Im Gegenteil. Im „Re-
ferentenentwurf zur Schulent-
wicklungsplanung der berufsbil-
denden Schulen 2013“, den der 

SPD-Senat mit halbjähriger Ver-
spätung kurz vor den Sommerfe-
rien 2013 vorgelegt hat, wird ein 
schrumpfendes Berufsschulwe-
sen geplant. Insgesamt will der 
Senat die Fläche der Berufsbil-
denden Schulen um 11,3 % ver-
kleinern (so in einer Antwort des 
Senats auf die Schriftliche Klei-
ne Anfrage der Linksfraktion 
20/8407 „Worauf basiert der Be-
rufsschul-Schrumpfungsplan?“). 
Dies muss umso mehr irritieren, 
als für die kommenden Jahre bis 
2020 von nahezu unveränderten 
Schulabgängerzahlen ausgegan-
gen wird. Sie haben seit dem 
Jahr 2000 – mit Ausnahme des 
Jahres 2010 mit dem doppelten 
Abiturientenjahrgang – immer 
um 15.000 AbsolventInnen ge-
schwankt (siehe Abbildung 2). 

Zu fragen ist: Wie will der 
SPD-Senat die Berufsbildenden 
Schulen um über 10 % verklei-
nern, obwohl die Schulabgän-
gerzahlen nicht zurückgehen 
werden und obwohl er sogar 
noch eine Ausbildungsgarantie, 
also erheblich mehr Berufsschü-
lerInnen, versprochen hat? 

Die Antwort ist: Dies geht nur, 
indem ein ganzer Ausbildungs-
gang abgeschafft und indem 
das Ausbildungsversprechen ge-
brochen wird. Dies soll im Fol-
genden eingehender dargestellt 
werden. 

„Austrocknen“ der teilqualifi-
zierenden Berufsfachschulen 

1) Die teilqualiizierenden 
Berufsfachschulen werden 
weitgehend abgeschafft. In Spit-
zenzeiten (im Jahre 2004) sind 
hier über 8.100 Jugendliche zur 

 

 
Abbildung 1 Verbleib der Schulabgänger 2012 in Prozent (Quelle: Schulbehörde HAbbildung 1: Verbleib der Schulabgänger_innen 2012 in Prozent 

(Quelle: Schulbehörde Hamburg)
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Abbildung 2 Absolventinnen und Absolventen der allgemein bildenden Schulen, Ham-
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Abbildung 2: Absolventinnen und Absolventen der allgemein bildenden 

Schulen, Hamburg, 2000 bis 2025 (Quelle: Schulbehörde, ab 2013 

Prognosezahlen)

 
Abbildung  SchülerInnen in teilqualifizierenden Berufsfachschulen und in Berufsvor-
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Abbildung 3: Schüler_innen in teilqualifizierenden Berufsfachschulen und 

in Berufsvorbereitungsmaßnahmen 2000 – 2012 und im Prognosejahr 

2020 (Quelle: Große Anfrage der Linksfraktion Hamburg Drs. 20/8350 

„Schulentwicklungsplan berufliche Schulen nicht im Plan?“)
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Abbildung 4  SchülerInnen insgesamt und AnfängerInnen in Berufsschulen aus Ham-
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Abbildung 4: Schüler_innen insgesamt und Anfänger_innen in 

Berufsschulen aus Hamburg und dem Umland 2000 – 2012 und im 

Prognosejahr 2020 (Quelle: Große Anfrage der Linksfraktion Hamburg Drs. 

20/8350 „Schulentwicklungsplan berufliche Schulen nicht im Plan?“)
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Referent in der Bürgerschaft

Abbildung 5: Zahl der Berufsbildenden Schulen in Hamburg 1965 - 

2012 und für das Prognose 2020 (Quellen: Doose u.a. (Hg.), 150 Jahre 

Berufliche Schulen. Hamburg 1990 sowie Schriftliche Kleine Anfrage der 

Linksfraktion Hamburg, Drs. 20/8407)

 
Abbildung 5 - 2012 und für das 
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